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Frankreich. ö 
„Paris den 9. Mal. Der Streit in den hieſigen 
Journalen, ob Herr Thiers ſeinem Verſprechen, 
die Preſſe auf keine Weiſe korrumpiren zu wollen, 
untreu geworden ſei, dauert fort. Die Oppoſition 
beſtreitet dem Miniſterium das Recht nicht, ſich 
efzielte Blätter zu halten, und wendet gegen die 
-Kitenz und Erhaltung der beiden Moniteure nichts 
ein. Dagegen findet fie, daß von den geheimen 
Fonds ein unpaſſender Gebrauch gemacht werde, 
wenn man ſie dazu benutze, befreundete Journale, 
die ſich nicht mehr halten konnten, anzukaufen, und 
dadurch gewiſſermaßen geleiftete Dienfte zu bezahlen. 
Der Moniteur parisien erflärte geftern die Nach» 
richt des National, daß das Miniſterium zweien 
Journalen eine Unterſtützung von 200,000 Fr. be⸗ 

willigt habe, für durchaus falſch. E 
Oueder den Geſundheits⸗Zuſtand der Herzogin von 
rleans enthält das Journal des Debats heute 
folgende Mittheilung: „Eine leicht begreifliche Zu: 
uͤckhaltung hat uns bis jetzt verhindert, von der 
kankheit der Herzogin von Orleans zu ſprechen. 
3 i wollten nicht dazu beitragen, uber eine dem 
ande ſo koſtbare und fo theure Geſundheit unnütze 
5 ungegründete Beſorgniſſe zu verbreiten. Jetzt, 
288 Königl, Hoheit ſich in voller Beſſe⸗ 
dag befindet, konnen wir ohne Inkonbenienz fagen, 
Se aan von Orleans, deren muͤtterliche 
f — chkeit nicht zugab, daß fie ihre Sorgfalt für 
ausſ Sohn, der von den Maſern befallen war, 
fen 4 ſelbſt von jener Krankheit, die bei erwach⸗ 
Perſonen oft gefährlich iſt, befallen wurde, 


Die Herzogin von Orleans hatte in der That waͤh⸗ 
rend der Krankheit viel zu leiden, und der Doktor 
Chomel, deſſen Wiſſen und Erfahrung die Gefunds 
heit der Prinzeſſin bekanntlich anvertraut iſt, mußte 
mehreremale mit einer gewiſſen Energie einſchreiten, 
um die Fieber⸗Anfaͤlle zu vermindern. Die Maſern 
haben ihren regelmäßigen Verlauf gehabt, und jetzt 
iſt nur noch eine Schwäche vorhanden, die eine un⸗ 
vermeidliche Folge der Fieber-Erſchuͤtterung und der 
Behandlung, die man anwenden mußte, ſſt. Wir 
freuen uns, anzeigen zu koͤnnen, daß jede Beſorg⸗ 
niß über den Zuſtand der Prinzeſſin verſchwunden 
iſt, und daß ſie bald wieder völlig hergeſtellt fein 
wird.“ 

Der König der Belgier iſt am 6. d. nach Brüffel 
zuruͤckgekehrt. 

Der Moniteur berichtigt das Datum der vorges 
fern mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche aus Al⸗ 
I. Sie iſt vom 28. und nicht vom 30. v. M. 
datirt. 

Der Constitutionnel, der zwar kein anerkann⸗ 
tes Organ iſt, aber deſſen enge Beziehungen zu 
dem Kabinet Niemandem ein Geheimniß ſind, ent⸗ 
hält folgenden bemerkenswerthen Artikel: „Mehrere 
Journale haben vor einigen Tagen die nahe bevor⸗ 
ſtehende Ernennung eines Erzbiſchofs von Parts 
gemeldet; es iſt dies wenigſtens das zehnte Mal, 
daß fie daſſelbe Gerücht wiederholen. Indeß iſt 
noch keine Wahl getroffen und es ſcheint auch, daß 
dies ſobald nicht geſchehen werde.“ 5 

Das Journal du Cher erwähnt ernſtlicher Rus 
heſtoͤrungen, die am 1ſten Mai auf dem Markt zu 
Chateaumeillant vorgefallen ſind. Die Behoͤrden 
hatten aus Vorſicht, außer der Gendarmerie der 
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Stadt, ein Piket von 25 Soldaten zur Hand; Nich⸗ 
mittags aber, als die Getruidepreife geſetzlich feſt⸗ 
geftellt waren, wurde ein Handler, der den Preis 
des Weizens ungebührlich zu ſteigern verſuchte, von 
einer Frau heftig angegriffen, und dies wurde die 
Loſung zu einem allgemeinen Tumult. Die Sol⸗ 
daten erhielten Befehl, ihre Gewehre zu laden; dies 
ſchuͤchterte aber die Maſſe nicht ein, und ſie griff 
die bewaffnete Macht mit einem Stein⸗Hagel an. 
Der Maire befahl der Gendarmerie, ſich zu entfer⸗ 
nen, worauf ſich der Laͤrm legte. Am anderen 
Tage verhafteten die Behörden mehrere der Rädels⸗ 
führer. — Weit ſchlimmer lautet der Bericht in 
der Revue du Cher vom 5. Mai. Die von Saint 
Amand nach Chateaumeillant abgeſchickten Trup⸗ 

en haͤtten darnach auf das Volk gezielt und dieſes 
ſich mit Wuth geſchlagen. Es floß Blut; die Trup⸗ 
pen mußten zuruͤckweichen und ſich in dem Gendar⸗ 
meriehauſe verſchanzen und verbartikadiren. Zuletzt 
wären ſogar die Truppen entwaffnet worden, und 
im Ganzen über 30 Menſchen, theils Burger, theils 
Soldaten oder Gendarmen, ums Leben gekommen. 
Sonderbarerweiſe ſchweigt das miniſterielle Abend: 
blatt über die Vorfälle gaͤnzlich. 3 8 

Der vor kurzem erſchlenenen „Nachricht über die 
in Bordeaux gegründete Deutſche Kapelle zum Ber 
huf des Gottesdienſtes für fremde Seeleute“ zu: 
folge, erfreut ſich dieſe wohlthaͤtige Stiftung des 
beſten Gedeihens und der lebhofteſten Theilnahme. 

Der Constitutionnel enthalt nachſtehendes 
Schreiben aus Toulon vom 2. Mal: „Es wird 
im Laufe dieſes Monats eine große Truppen-Be⸗ 
wegung ſtattfinden. Man hat Nachricht von der 
bevorſtehenden Ankunft zahlreicher Detaſchements 
erhalten, welche nach Afrika eingeſchifft werden ſol— 
len. Dieſer Umſtand läßt vermuthen, daß die Ne: 
gierung den Plan hat, die Anträge des Berichts 
der zur Prüfung der außerordentlichen Kredite nie— 
dergeſetzten Kommiſſion zu bekämpfen, und daß 
das verderbliche Syſtem der beſchraͤnkten Beſetzung 
nicht zur Anwendung kommen wird.“ 

Briefe aus Teheran vom 8. März melden die 
daſelbſt erfolgte Ankunft der Franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Der Graf von Sercey iſt mit allen ſeinem 
Range gebührenden Ehren empfangen worden; und 
überall zeigte ſich die lebhafteſte Theilnahme für 
dieſe Repräſentanten der Franzoͤſiſchen Nation. 
Der Schach befand ſich in Iſpahan, wohin der 
Graf von Sercey in Begriff war, abzugehen. 

Im Moniteur lieſt mau: „Die Regierung hat 
einen Vice⸗Konſul mit dem Auftrage nach Damas⸗ 
kus geſandt, Erkundigungen über die Ermordung 
des Pater Thomas und Über Alles, was mit die⸗ 
ſem unglücklichen Ereigniſſe in Verbindung ſteht, 
einzuziehen.“ — Die nächſte Veranlaſſung zu Dies 
ſem Schritte mag wohl Herr Eremieux gegeben has 
ben. Derſelbe hat nämlich, wie anz einem in den 


heutigen Blättern publizirten Schreiben deſſelben 
hervorgeht, ſaͤmmtliche uͤber den obigen Gegenſtand 
geſammelten Dokumente dem Conſeils-Praͤſidenten 
uͤberreicht und dringend um die Einmiſchung der 
Franz. Regierung gebeten. Es geht aus dem Schreis 
ben des Hrn, Eremieux hervor, daß hauptſaͤchlich 
der Franzoͤſiſche Konſul die Verfolgung gegen die Ju: 
den geleitet, und die Anwendung der Tortur gegen 
fie provocirt hat. Ein Bericht des Defterreichifchen 
Konſuls in Damaskus an den Oieſterreichiſchen 
General- Konſul in Alexandrien giebt die ſchauder⸗ 
hafteſten Details über die an den Juden veruͤbten 
Grauſamkeiten, und ſchildert das Benehmen des 
Franzoͤſiſchen Konſuls mit den ſchwaͤrzeſten Farben. 
Die Franzoͤſiſche Regierung ſcheint ernſtlich ein⸗ 
ſchreiten und eine ſtrenge Unterſuchung dieſer Sache 
veranlaſſen zu wollen. Am Schluſſe ſeiner Mit⸗ 
theilung bemerkt Herr Cremieux, daß der Oeſter⸗ 
reichiſche General-Konſul in Alexandrien, Herr Lau⸗ 
rin, von Mehmed Ali den Befehl erlangt habe, alle 
Verfolgungen gegen die Juden einzuſtellen. 
roßbritannien und Irland. 

London den 8. Mai. Ganz London, beſonders 
aber das Weſtende der Stadt, iſt durch eine furcht⸗ 
bare Mordthat in Schrecken geſetzt worden, die vor⸗ 
geſtern früh an einem allgemein geachteten Greiſe 
aus einer der angeſehenſten Familien Englands ver: 
uͤbt wurde. Lord William Ruſſell, der im Auguſt 
vorigen Jahres fein 72ſtes Jahr zurückgelegt hatte, 
ein Bruder des letztverſtorbenen Herzogs von Bed⸗ 
ford und Onkel des jetzigen Herzegs, ſo wie des 
Miniſters Lord John Ruſſell und des Brittiſchen 
Geſandten am Preußiſchen Hofe, Lord William 
Ruſſell, wurde am Mittwoch fruͤh todt in ſeinem 
Bett gefunden. Als zwei Dienerinnen des alten 
Lords kurz nach 6 Uhr die Treppe hinaufſtiegen, 
waren ſie ſehr verwundert, die Thuͤr ſeines Schlaf⸗ 
gemachs weit geoͤffnet zu finden; fie traten ins Zim— 
mer, und als fie das ganz zugedeckte Bett aufho⸗ 
ben, ſahen fie ihren Herrn, in feinem Blute ſchwim— 
mend, todt darunter liegen; ein tiefer Schnitt durch 
den Hals, von einem Ohr zum anderen, hatte ſei— 
nem Leben ein Ende gemacht. Nach kurzen Unter? 
ſuchungen fand man, daß dem Gemordeten einige 
Silbergeſchire und Juwelen nebſt feiner Taſchenuhr 
uud das Geld aus feiner Börfe geſtohlen waren, ſo 
daß ſich die That unzweifelhaft als ein Raubmord 
erwies. Die Mörder find noch nicht entdeckt. 

Zu Colne, in der Grafſchaft Lancaſter, war die 
neue Polizei⸗Mannſchaft, aus dem Aufſeher Mac 
leed und 16 Mann beſtehend, ſchon ſeit ihrer vor 
einigen Wochen erfolgten Einſetzung fortwährenden 
Beschimpfungen des zuͤgelloſen Poͤbels ausgefeßt 
und wurde, wo ſich ein Theil derſelben zeigte, mit 
Steinen und Koth beworfen. Eine Chartiſten 
Verſammlung in der Oſterwoche beſchloß aber noch 
ernſtere Exgeff Am letzten Freitage zeigte ſich un 
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ter den niederen Klaſſen große Bewegung, und 
Abends waren große Maſſen in den Straßen bei⸗ 

ammen. Macleed mit ſeinen 16 Mann patrouil⸗ 
lirte durch die Straßen, wurde aber, ſobald die 

Dunkelheit einbrach, von dem auf mehrere Tau⸗ 
ſende angewachſenen Haufen angegriffen. Ein 
verzweifeltes Handgemenge erfolgte. Die Meu⸗ 
terer loͤſchten alle Laternen aus und ſchleuderten 
dann große Steine und andere Wurfſachen auf 
die Polizei, in der offenbaren Abſicht, die ganze 
Mannſchaft umzubringen. Uebrigens ſcheint es, 
daß die Tumultuanten in der Finſterniß ſich unters 
einander mehr Wunden beibrachten, als den Kon⸗ 
ſtablern, welche endlich, nach langem heftigen 
Kampfe, die Menge zerſtreuten und die Straßen 
ſaͤuberten. Macleed empfing ſchwere Verletzungen, 
und der eine Arm wurde ihm durch einen Schlag 
zerbrochen. Am anderen Tage traf Militair aus 

urnley ein; ſein Beiſtand war nicht mehr noͤthig. 

General Dwernizfi, welcher im Jahr 1836 we⸗ 
gen Unterzeichnung der Polniſchen Confoͤderations⸗ 
Akte aus Frankreich ausgewieſen worden war und 
ſeither ſich in England aufhielt, hat nun die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr nach Frankreich erhalten. Er 
iſt mit einer Franzoͤſin vermaͤhlt. 

Herr Waghorn befindet ſich in dieſem Augenblick 
in London. Es geht das Geruͤcht, daß er Depe⸗ 
ſchen des Paſcha von Aegypten überbracht habe. 

Vorgeſtern hielten die Schornſteinfeger-Jungen, 
205 an der Zahl, einen feierlichen Umzug mit Mu⸗ 
ſik und fliegenden Fahnen und wurden hernach von 
ihren Meiſtern mit einem Mittageſſen und einem 

Glaſe Wein traktirt. Sie zeichneten ſich alle durch 
Perfönliche Sauberkeit und huͤbſche Kleidung aus. 

In Uebereinſtimmung mit den Erklaͤrungen Lord 

Palmerftons im Unterhauſe ſagte auch der miniſte⸗ 
rielle Globe bereits in feinem geſtrigen Blatte: „Da 
der König von Neapel das Vermittelungs⸗Anerbie⸗ 
ten der Franzoͤſiſchen Regierung angenommen hat, 
ſo kann dieſe Sache ſo gut wie erledigt angeſehen 
werden.“ 

In den Times wird der Courier, der neulich in 
einem Berichte über den Lärm, der um Tamburi⸗ 
mi willen in der Oper ſtattfand, ſich nicht ſehr 
reſpektvoll über den Prinzen Georg von Cambridge 
Sobsloſſen hatte, ſcharf zurechtgewieſen. Am 
8 onnabend ſollte ubrigens der Lärm im Opernhauſe 

on neuem beginnen, die Tamburiniſten waren auf 

rem Poſten, als der Direktor Laporte hervortrat 

15 erklärte, er ſtehe mit Tamburini in Korreſpon⸗ 
beit und hoffe, daß Alles zu allgemeiner Zufrieden⸗ 

— ablaufen werde. Dieſe Anzeige beruhigte das 
en tum, und bald hernach erſchienen die verwitt⸗ 
at die regierende Königin nach einander im 

neuere Berichte aus China, die mit der Oſtin⸗ 
os Poſt, die aus Bombay bis zum 31. Maͤrz 

+ bier eingetroffen find, melden, daß noch 


Alles auf feindſeligem Fuße war, daß der Kaiſer 
das Benehmen des Commiſſair Lin in jeder Hin⸗ 
ſicht gebilligt und dem Admiral, der den Angriff 
auf die Brittiſchen Kriegsſchiffe befehligte, eine 
Aus zeichnung bewilligt hatte. In Oſtindien dauer⸗ 
ten die Ruͤſtungen fort. 

Berichte aus Liſſabon vom 27. v. M. ſind un⸗ 
bedeutend. Man ſah einer baldigen Minifterials 
Veränderung entgegen. Ein Liſſaboner Blatt, der 
Nacional, empfiehlt geradezu, die Brittiſchen Gläus 
biger zum Teufel zu jagen. — Portugal zählt jetzt 
nach amtlichen Berichten 3,224,474 Einwohner. 

Nach einem Schreiben aus Bamean vom 8. 
Febr. ſoll Doſt Mohammed am Hofe von Buchara 
eine ſehr ungaſtfreuudliche Aufnahme gefunden ha⸗ 
ben. Seine Soͤhne hatten zu entkommen geſucht, 
waren aber wieder ergriffen und zuruͤckgebracht und 
alle feine Angaͤnger im jaͤmmerlichſten Zuſtande, 
aller Unterhaltsmittel beraubt, nach Chulum trans- 
portirt worden. Dſchubbur Chan wollte ſich, wie 
es hieß, bei den Engländern für feinen Bruder ver 
wenden. Der Winter war in Afghaniſtan ſehr 
fireng geweſen und hatte viele Hinduſtaner hinweg 
gerafft. Der Plan, einen Feldzug nach Turkeſtan 
zu unternehmen, war Brittiſcher Seits ganz aufs 
gegeben worden. Auch die Europäifchen Truppen 
in Kabul ſollen ſehr an Krankheiten leiden. 


i S panlien. 

Madrid den 1. Mai. Ein Korreſpondenz⸗Be⸗ 
richt des Londoner Journals Globe meldet, daß 
die Koͤnigin Chriſtine ſich in der heiligen Woche 
durch haufigen und anhaltenden Beſuch der Kapelle 
eine heftige Erfältung zugezogen hat, und daß man 
von den Folgen derfelben eine Lungenentzuͤndung 
befürchtet. 0 

Spaniſche Gränze. Die Inſurgenten, wel⸗ 
che (wie bereits gemeldet) in der Gegend von Zu⸗ 
garramurdi erſchienen, haben ſich in dem Gebirge 
zwiſchen dieſem Orte und Leſaca konzentrirt und ſich 
dann in Haufen von 20 bis 30 Mann getheilt, um 
der Verfolgung der Behoͤrden um ſo ſicherer zu ent⸗ 
gehen. Man ſagt, es habe ſich ihnen ein Unbe⸗ 
kannter angeſchloſſen, der in Frauenkleidern über 
die Franzoͤſiſche Graͤnze gekommen und ſofort mit 
einem bewaffneten Haufen den Weg nach Eſtella 
eingeſchlagen habe. Die Inſurgenten follen größtene 
theils aus Offizieren der ehemaligen Karliſtiſchen 
Armee beſtehen, die ſich bisher verborgen gehalten. 

Bayonne den 4. Mai, Die Inſurgenten haben 
noch keine entſchiedene feindſelige Stellung ange⸗ 
nommen. Das Geruͤcht von der Beſetzung Eſtel⸗ 


la's durch dieſelben hat ſich als ungegründet erwies 


ſen. Ueberhaupt findet dieſe Bewegung in Na⸗ 
varra gar keinen Anklang. Mehrere Karliſtiſche 
Offiziere aller Grade find aus den Depots in Frank- 
reich entwichen, und in der Nacht bei Echolas uͤber 
die Graͤnze nach Spanien gegangen; ſie haben 
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theils die Richtung nach Guipuzeoa, theils nach 
Navarra eingeſchlagen. Sieben dieſer Offiziere 
ſollen der Garniſon von Leſaca in die Hände gefal⸗ 
len und auf Befehl des dortigen Kommandanten 
erſchoſſen worden ſein. 

Saragoſſa den 27. April. Man erzaͤhlt hier 
für gewiß, daß die Karliſtiſche Junta in Morella 
dem Herzog von Vitoria die Bedingungen, unter 
denen ſie kapituliren wolle, überſandt habe, und daß 
dieſerhalb große Freude im Hauptquartier herrſche. 

Belgien. 

Brüſſel den 8. Mai. Abermals hat ſich in 
unſeren Kohlenminen ein Ungluͤck ereignet. In 
dem Bergwerke von Longterne-Tricheres bei Mons 
im Hennegau wurden fünf Arbeiter durch eine Ex⸗ 
ploſion getoͤdtet. 

Deut ſchland. 

München den 6. Mai. (Nürnd, K.) Das 
in mehrere Zeitungen aufgenommene Gerücht über 
eine bereits nachgeſuchte und genehmigte Beurlau— 
bung des Herrn Miniſters von Abel hat ſich nicht 
beſtaͤtigt. Wie man vernimmt, beabſichtigt Herr 
von Abel erſt fpäter zu verreiſen. 

Abermals iſt es ein Duell, das alle Welt reden 
macht und in Erſtaunen ſetzt, obſchon es aus guten 
Gründen gar nicht zum Vollzug hat kommen koͤn⸗ 
nen. Fuͤrſt Lichnowsky ſoll einen regierenden Her— 


zog während deſſen kurzer Anweſenheit dahier auf 


Piſtolen gefordert haben, von demſelben aber, wie 
ſich denken läßt, in feine Schranken gewieſen wor⸗ 
den fein. Gartellträger wäre ein Graf v. Schoͤn— 
born geweſen. So weit reicht das nackteſte Geruͤcht, 
— wir daſſelbe auch ſo dahingeſtellt laſſen 
wollen. 

Darmſtadt den 4. Mai. (Großh. Heſſ. Z.) 
In Folge eines eingetroffenen Schreibens Sr. Mas 
jeftä des Kaiſers von Rußland hat fo eben die feiers 
liche Verlobung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten 
Thronfolgers von Rußland mit Ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin Marie von Heſſen ſtattgefunden, 
welches frohe Ereigniß im Augenblicke 101 Kano⸗ 
nenſchuͤſſe dr Reſidenz und dem Lande verkuͤnden 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von 
Rußland haben bei Gelegenheit Ihrer Verlobung 
dem Großherzogl. Miniſter des Innern die Summe 
von 1000 Dukaten für die Armen der Stadt Darm⸗ 
ſtadt zuſtellen laſſen. 

Frankfurt den h. Mai. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen und 
dürfte vielleicht bald Veranlaſſung bekommen, ſich 
mit der kirchlichen Streitfrage zu Leſchoftigen. We⸗ 
nigſtens ſoll, wie man hoͤrt, die Anregung dazu 
werden. (Leipz. Allg. Ztg.) 

Celle den 6. Mai. Heute ging die Nachricht 
hier ein, daß im Kabinet der Bau einer Eiſenbahn 
von Hannover hber Burgdorf, Celle nach Hamburg 

beſchloſſen ſei, und dieſen Sommer noch mit den 


erſten Anlage⸗Arbeiten begonnen werden ſolle. Bei 

Burgdorf wird ein von Braunſchweig kommender 
Arm in die Bahn münden, (Leipz. Allg. Ztg.) 
chweden und Norwegen. 5 

Stockholm den 1. Mai, Der König hat ein 


ſchoͤnes Kreuz von Eiſenguß⸗Arbeit, drei Ellen hoch, 


verfertigen laſſen, welches nach Deutſchland ger 
bracht und dort auf einen im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
Koͤthen befindlichen Schwedenſtein zum Andenken 
Guſtav Adolfs geſtellt werden ſoll. 

In einem Artikel der Augs b. Allg. Itg. war 
vor einiger Zeit gemeldet worden, daß zwiſchen dem 
Koͤnige und dem Kronprinzen von Schweden eine 
große Spannung herrſche; daß bei dem kuͤrzlich ge⸗ 
feierten Namensfeſte der Kronprinzeſſin wohl ihr 
Hof, aber nicht auch der des Kronprinzen eingela⸗ 
den geweſen, und daß ſogar von einer Abdication 
des Koͤnigs geſprochen werde. Zur Widerlegung 
dieſer Nachrichten giebt in der genannten Zeitung 
ein Korreſpondent aus Stockholm folgende Berich⸗ 
tigung: „Was den Kronprinzen betrifft, ſo weiß 
ganz Schweden, daß zwiſchen dem Könige und ſei— 
nem Sohne die vollkommenſte Harmonie beſteht und 
immer beſtanden hat, ſo wie auch, daß, wenn 
Beide ſich in der Hauptſtadt befinden, kaum ein 
Tag . an welchem ſie einander nicht 
ſehen. Es iſt möglich, daß es Perſonen gegeben, 
welche eine gewiſſe Spannung zwiſchen dem Mo⸗ 
narchen und feinem Sohne herbeizuführen geſucht; 
allein, wenn Bemühungen dieſer Art ſtattgefunden, 
ſo iſt es außer Zweifel, daß ſie voͤllig geſcheitert 
find, was die Buͤrgſchaft giebt, daß fie auch Fünfe 
tig ſcheitern werden, trotz aller erdichteten Geſchich— 
ten von Mißverſtaändniſſen, zu denen gar keine 
Veranlaſſung vorliegt.“ 

: O eſterreich. 

„Wien den 8. Mai. (Privatm. der Bresl. Ztg.) 
Fuͤrſt Paul Eſterhazy geht dieſe Woche nach Lon— 
don ab. — Der Ungariſche Reichstag wird 
doch früher beendigt, als man vermuthete. Nach 
einem an den Oberhofmeiſter Fuͤrſten Colloredo 
herabgelangten Handbillet begeben ſich JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin Montag den 11ten d. 
nach Preßburg, um alldort am 12ten dem Schluſſe 
des Reichstages beizuwohnen. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer wird die Schluß⸗Rede halten. um 13ten 
treffen die Majeſtaten wieder allhier ein. Samſtag 
bricht bereits die Ungariſche adelige Garde und ein 
Theil des Hofſtaats nach Preßburg auf. Die Erz⸗ 
herzoge Ludwig, Stephan und Albrecht wer⸗ 
den bei der Schlußſitzung zugegen ſein. — Man 
weiß bereits ſicher, daß Se. Majeftät die von den 
Ständen beantragte Juden⸗-Emaneipation 
nicht ſanetioniren wird. — Der Gemahl der NE 
zogin von Berry, Graf Lucheſi, iſt aus Gr 
hier eingetroffen, man ſagt, in Angelegenheiten 
feiner hohen Goͤnnerin, welche mit dem Goͤrzer 


— 
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Hofe in geſpanntem Verhältniß leben ſoll. Am 
20ſten d. treffen die Mitglieder des alten Zweiges 
der Bourbons = Goͤrz in * ein. 


f N 1 e- . 

Konſtantindpel den 23. April. (A. 3.) Der 
vom Schach von Perſien mit einer freundlichen 
Miſſion an Mehmed Ali abgeſandte Chan iſt vor 
einigen Tagen von Alexandrien hier angelangt. Die 
angeſprochene Befreiung von der Quarantaine ward 
ihm nicht bewilligt. Reſchid Paſcha berief ſich auf 
die beſtehenden Sanitaͤts⸗Vorſchriften, und als er 
deshalb zu dringlich beläftigt wurde, ergoß er ſich 
plotzlich in unmuthige Reden über die ſtattgehabte 
Perſiſche Miſſion an den Vice⸗ König, der weiter 
nichts als ein Vaſall der Pforte ſey, und von 
dem Schach als eine unabhängige Macht behandelt 
werde, was ſchlecht mit den Verſicherungen der 
Freundſchaft üͤbereinſtimme, 75 der Pforte 
von dem Schach zugekommen ſeyen. 2 

(L. A. 3.) Am 18. April iſt eine Holländiſche 
Fregatte hier eingelaufen, an deren Bord ſich Prinz 
ze Heinrich der Niederlande befindet; dieſe 
Fregatte war von einem Franzoͤſiſchen Dampboote 
ins Schlepptau genommen worden und warf vor 
dem Platze von Tophana Anker. 

Die großen Vorbereitungen zur glänzenden Illu⸗ 
mination bei der bevorſtehenden Niederkunft einer 
der Gemahlinnen des Sultans find aufgeſchoben 
worden, und ſeit geftern verlautet, eine feiner Ge⸗ 
mahlinnen habe ein todtes Kind geboren; doch ver: 
nimmt man nichts Sicheres über dieſe Angelegen— 


el * 

(Privatm. der Bresl. 3.) Nach Berichten aus 
Alexandrien dringt der Engliſche Konſul Hodges 
auf eine ſchriftliche Antwort Mehmed Ali's in Be⸗ 
treff feiner abſchlaͤgigen Erklärung auf die Anträge 
Englands. Es iſt bemerkenswerth, daß die Con⸗ 
ſuln von Rußland und Oeſterreich noch keinen Ans 
theil an den neueſten drohenden Demarchen des 
Engliſchen Konſuls genommen haben. Sie ſcheinen 
noch ohne Inſtructibnen zu fein. — Die Pforte iſt 
enträftet über die neueſten Vorfälle in Alexandrien. 
Am empfindlichſten ſcheint ſie die Nachricht aufge⸗ 
nommen zu haben, daß ſich Mehmed Ali, als er 
dem verrätherifchen Achmet Paſcha den Oberbefehl 
über die beiden Flotten wieder übertrug, gleichzeitig 
der Kriegs ⸗Kaſſe des vom Sultan ernannten Kai⸗ 
makan Muſtafa Paſcha ſich bemächtigte. Es befanden 
ſich darin 2 Millionen Piaſter, welche er unter dem 
Vorwande, daß die Türkiſchen Truppen mit dieſem 
Gelde zur Defertion verleitet würden, confiscirte. 
Wahrlich, dies iſt doch ein Uebermaaß von ſchmaͤh⸗ 
licher Herausforderung. — Seit dieſer Wendung 
der Dinge werden täglich große Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen gehalten, und die Verlegenheit des Tuͤrkiſchen 
Miniſteriums dildet in Pera das Tagesgeſpraͤch. 

ie letzten aus Aegypten empfangenen Rachrich⸗ 
ten beftätigen die Abſetzung des von der Pforte ers 


nannten Kaimakans von Seiten des Paſcha. Dieſe 
feindſelige Handlung hat allgemeine Entruͤſtung 
unter den Tuͤrken erregt. : 


Pic ie n. 

Dem Semaphore wird berichtet, daß der Frans 
zoͤſiſche Geſandte in Perſien den Schach bewogen 
habe, ſeinen Kriegszug gegen Ispahan und Schi⸗ 
ras aufzugeben, und daß derſelbe gleichfalls bemüht 
ſey, eine Verſoͤhnung zwiſchen Perſien und Eugland 


zu Stande zu bringen. 


22 
Vermiſchte Nachrichten. 
In der zweiten Kammer der Saͤchſiſchen 
Stände am 29. April erfocht die Homoͤopa⸗ 


thie für ihre Exiſtenz einen Sieg. Die homoͤbopa⸗ 


thiſche Heil-Anſtalt zu Leipzig hatte um eine Unters 
ftüung von 600 Rthlrn. aus Landeskaſſen petitios 
nirt, und die Deputation, welche über das Aus⸗ 
gabe-Budget des Miniſteriums des Innern berich⸗ 
tete, ein abfaͤlliges Gutachten darüber gegeben, 
wogegen die Abgeordneten Klinger und Eiſenſtuck 
für die Bewilligung waren. Nach einer längeren 
Debatte wurde nun jenes Gutachten mit 36 gegen 
25 Stimmen abgelehnt und der letztere Antrag zu 
Gunſten der Homoͤopathie mit 38 gegen 23 Stims 
men angenommen. 

Ueber den Gewichts-Verluſt, den vers 
ſchiedene Fleiſchſorten beim Braten und 
Sieden erleiden. Es hat ſich nach vielfachen 
Verſuchen ergeben, daß beim Braten das Rind⸗ 
fleiſch 1913, das Hammelfleiſch 24, das Lamm⸗ 


fleiſch 22%, die Gons 19%, der Indian 20%, die 


Ente 27½, und das Huhn 14; Procemt verliert, 


wonach im Durchſchnitt auf das Fleiſch der größe⸗ 


ren Thiere 22, auf jenes des Gefluͤgels 204; Pros 
cent Gewichtsverluſt kommen. Beim Sieden das 
gegen beträgt der Verluſt für das Rindfleiſch 15, 
für das Hammelfleiſch 10, für den Indian 16, für 
das Huhn 13% und für den Schinken 6 Procent, 
fo daß ſich hier der Verluſt für erſtere im Durch⸗ 
ſchnitt auf 12 Procent, für das Geflügel dagegen 
auf 14 Procent berechnet. — Wenn man allgemein 
behauptet, daß der Englaͤuder mehr Nahrung zu 
ſich nimmt, als der Franzoſe, ſo iſt dies nicht gan 
richtig; denn nach Engliſchel Staatsoͤkonomen i 

auf die Mahlzeit eines Englanders zu rechnen 813 
Unzen Rind- und Hammelfleiſch, 10 Unzen Kar⸗ 
toffeln und 10 Unzen Ruͤben, worin in Summa 
65 ent enthalten find, Dagegen 
rechnen die Franzoͤſiſchen Staatsoͤkongmen auf die 
Mahlzeit eines Franzoſen 7 Unzen Fleiſch, 8 Unzen 
Brod und 4 Unzen Gemüfe, worin in Summa 80 


Theile Nahrungsſtoff ſind. 
ö Nothwendiger Dertouf. 


Ober⸗Landesgericht 4. Abtheil. zu Poſen. 
Die im Kröbener Kreiſe belegenen adlichen Güter: 
Choyno J. Antheils, mit dem Zinsdorfe 
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3 awady, abgeſchaͤtzt auf 20,208 Rtlr. 9 ſgr. 
pf. 


5 7 

Choyno II. Antheils, mit den Zinsdoͤrfern 
Lakla und Kubeczki, abgeſchaͤtzt auf 
25,225 Rthlr. 15 fgr. 2 pf., 

Stwol no mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikorzyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf., und 

1 Er a abgefhäßt auf 1326 Rthlr. 16 

gr. 2 ph, 
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kauf: 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tox⸗ 
Inſtrumente, ſollen 
am 2ten Juli 1840 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläus 

biger, nehmlich: 

10 die Anna verehelichte Graͤfin Flothow, 

2) die Franziska von Gajewska, 

3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 

4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 

5) der Foͤrſter Woyciech Sikorski, 

6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 

7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und bes 
ren Tochter Roſa v. Jaſinska, 

8) der Landgerichts-Rath Albert Malinowski, 
9) der Franz Xaver v. Pomorski, # 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 

zu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 30. November 1839. 


Bekanntmachung. 

Das Abloͤſungs⸗Kapital für die in Gemaͤßheit 
des Geſetzes vom 13ten März 1833 aufgehobenen 
perſoͤnlichen und gewerblichen Abgaben der Mediat⸗ 
ſtadt Grätz iſt im Betrage von 12,134 Rthlr. 5 
9 geſchrieben Zwoͤlftauſend Einhundert vier und 

reißig Thaler fünf Silbergroſchen Courant, zu 
unſerem Depoſitorio eingezahlt worden. Nach Lage 
des Hypothekenbuchs ſteht dem Gutsbeſitzer Anton 
von Pomorski reſp. den Erben deſſelben, das 
Recht zu, die n Summe ganz oder 
theilweiſe zu verlangen. Der Aufenthalt des Anton 
v. Pomorski, reſp. der ſeiner Erben, iſt unbe⸗ 
kannt, und es werden dieſelben deshalb hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte auf dieſe Maſſe binnen 6 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zu dieſem Behufe 
in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Fiſcher auf 
deu 22ſten Oktober cur, Vormit⸗ 

8 tags 10 uhr 
anberaumten Termine geltend zu machen, und dar⸗ 
in zugleich eine Berechnung der Forderung an Ka: 

ital, Zinſen und Koſten einzureichen, fo wie den 
achweis zu fuͤhren, daß der nur proteſtativiſch 


eingetragenen Forderung ein wirkliches Real⸗Recht 


zuſteht, widrigenfalls die gedachte Maſſe an die 
nachſtehend eingetragenen Glaͤubiger oder event, an 
den Eigenthuͤmer des Guts ausgezahlt werden wird. 
Poſen den 28. Maͤrz 1840. b 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreife belegene adeliche Fat 
Kawenczyn, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5172 
Rthlr. 8 ſgr. 9 pf. ſoll 

am 22 ſten Juli 1840 Vormittags 

0 um Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. . 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: 

1) die Gebrüder Johann und Franz Rothenbach, 

2) die Alcantara v. Lipska, verehel. v. Molska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden auf— 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤ— 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wers 

den hiermit: 

1) die unbekannten Erben des am 11ten Decem⸗ 
ber 1831 im Garniſon⸗Lazareth zu Franken⸗ 
ſtein auf dem Durchmarſche verſtorbenen Ka⸗ 
noniers Joſeph Radlinski, alias Podſadny aus 
Boguslaw, deſſen Nachlaß in 37 Rthlr. 18 
fgr. 3 pf. beſteht. 

2) die unbekannten Erben des den 5ten Septem⸗ 
ber 1837 in Tursko verſtorbenen Geiſtlichen 
2 75 Schutz, deſſen Nachlaß etwa 60 Rtlr. 

etr 


7 
3) die unbekannten Erben des den Aten Oktober 
1830 für todt erflärten, im Jahre 1762 in 
Tomice (Kobiernaer Parochie) gebornen Zoe 
hann Kazimirczak, welcher vor mehr als 20 
Jahren von Raſzkow nach Kaliſch und War⸗ 
ſchau ausgewandert iſt, und deſſen baares Ver: 
moͤgen, außer anſehnlichen Activ-Forderun⸗ 
en, in 20 Rthlr. 7 ſgr. 10 pf. beſteht, 
a ſich binnen heute und neun Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in termino 
den 16ten September 1840 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Land» und Stadtgerichts⸗Rath 
Kühnemann zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewaͤrtigen. X 
Als angebliche Erben des Podſadny haben ſich 
die Schweſter ſeiner Mutter: 
a) Marianna Wittwe Laczniak, geborne Piatka, 
aus Radlinek, 
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b) Magdalena Bogunczyk, geb. Pigtfa, aus 
Wilkowya, 

gemeldet, als Erben des Schütz dagegen hat ſich 
Niemand, und als Erben des Johann Kazimirczak 
die Enkel feines vollburtigen Bruders Joſeph Ka⸗ 
zimirczak, Franz und Valentin Galewski, Marianna 
verehelichte Leſinska, Salomea verehelichte So: 
kolska, Carl Auguſt Mizerkiewicz, Joſeph Mi⸗ 
zerklewiez gemeldet. Erſcheinen in dem anſtehen⸗ 
den Termine die bisher unbekannten Erben nicht, 
ſo werden die bis dahin ſich gemeldeten fuͤr die recht⸗ 
mäßigen Erben angenommen, ihnen, als ſolche, 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, und 
iſt der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende nähere, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ift lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
ſich zu begnügen verbunden. 

Pleſchen den 27. Mai 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Nachſtehende Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johannis 
1843 meiſtbietend verpachtet werden. 

1) die Güter Witkowo c. alt., Gneſener Kreis 
ſes, jedoch nur für den Fall, daß deren Ver⸗ 
kauf im Subhaſtations⸗Termine den 27 ſten 
Mai c. nicht erfolgen ſollte: 

den 16ten Juni c.; 
2) die Guͤter Ninino, Oborniker Kreiſes: 
5 den 17ten $uni c. 
0 Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
uſe. 

Pachtluſtige und Fähige werden zu denſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, welche zur 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rthlr. ſofort baer erlegen und erforderli⸗ 
chen Falls nachweſſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
* überall nachzukommen im Stande ſind. Die 
Pachtbedingungen koͤnnen in unferer Regiſtratur 
an werden. N 

oſen den 27. April 1840. 
1 Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Eingetretener Umſtände wegen iſt der auf den 
25ſten Mai d. 2 i 
Be kauf bb J. anberaumt geweſene Termin zum 

hen Nachlaſſes auf den Igen Juni d. J. vers 
legt. Dies bringen wir mit 5 Bemerken zur 
Kenntniß „daß mit dem Verkauf des ſtehenden und 
beweglichen Mobiliars angefangen und, ohne Rd 
Nicht, ob folcher beendet fein, nur bis zum 13ten 
Jun e. dauern wird, wonaͤchſt dann, wie ſchon in 


General- Pächter von Zychlinski⸗ 


der Bekanntmachung vom 26ſten April d. J. er⸗ 
waͤhnt, mit dem Verkauf des bedeutenden lebenden 
Inventariums, und zwar mit dem 15ten Juni e., 
begonnen wird. 
Grzymyslaw den 10. Mai 1840. f 
Die Vormundſchaft der minorennen von 
Zychlinski ſchen Erben. 


Das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capt. 
Saag, ſetzt regelmaͤßig ſeine Fahrten zwiſchen 
Stettin und Copenhagen ſo fort, daß es an jedem 
Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, von hier expedirt 
und an jedem Montag, Mittag 12 Uhr, von Co⸗ 
penhagen abgefertigt wird. Es legt auf dieſen Tou⸗ 
ren ſowohl gehend als kommend eine kurze Weile 
in Swinemünde an und befördert Paſſagiere, Was 
gen und Güter zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 
5 als das Dampfſchiff „Kronprin⸗ 
eſſin. 
b Eine beſondere Einladung für Reiſende, die Schoͤn⸗ 
heiten Dänemarks kennen zu lernen, möchte in dies 
ſem Jahre ſich dadurch darbieten, daß am 22ſten 
Mai zur Feier der ſilbernen Hochzeit Ac deen 
Königlich Baͤniſchen Ehepaares ein Linienſchiff vom 
Stapel lauft und daß om 28ften Juni die feierliche 
Krönung Sr. Majeftät des Königs in dem alters 
thümlichen und wegen feiner Sehens würdigkeiten 
berühmten Schloſſe Frederiksborg Statt findet. 

Stettin, den 9. Mai 1840. 5 

A. Lemonius. 


—— ——ꝓ— 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine am hieſigen Platze neu etablirte 


Mode- und Schnittwaaren- 


Handlung, 


Markt No. 59. im Haufe der HH. Gebrü⸗ 
der Zupanski, 

den 17ten d. Mts. eröffnen werde. Hinreichende. 
Geſchaftskenntniſſe, die ich mir ſeit einer Reihe 
von Jahren in der ſehr achtbaren Handlung des 
Herrn Meyer Falk hierſelbſt erworben, ſo wie 
auch vortheilhafte Einkäufe in jüngfter Leipziger 
Meſſe, ſetzen mich in den Stand, alle in A 
fehlagende Artikel bei großer Auswahl für die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu liefern. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch und werde bemüht ſeyn, das Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer durch billige, aber 
feſte Preiſe und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir noch 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſtets ein wohlaſſortirtes Lager der neues 
ſten Herren⸗Garderobe⸗Artikel vorrätig 


halten werde. 
Poſen den 15. Mai 1840. 
Louis Hirſchfeld. 
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Durch meine fo eben von der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe erhaltene Waaren, habe ich wie⸗ 
derum meine Handlung mit dem was Leip⸗ 
zig und Paris das neneſte im Bereiche der 
Mode fuͤr Damen geliefert haben, aſſortirt, 
und empfehle ich beſonders eine ſehr rei 
che Auswahl von allen Arten Hauben, Sta: 
lieniſchen, Spalterie-, und ſeidenen Huͤten 
zu auffallend billigen Preiſen: 


P. Weyl, 
Putz⸗ und Modehandlung, Markt No. 82. 


Haupt 3 Depot der Meufilber 5 Waagen 


von Henniger & Comp. 

in Berlin, Koͤln, Moskau, Warſchau und bei 

Herrn A. Klug in ALLE Breslauer = Straße 
ro. 6. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr 
A. Klug in Poſen eingegangen iſt, unſere Fa⸗ 
brikate mit dem Stempel oder Adler zu Fabrikprei⸗ 
fen zu verkaufen und auch gebrauchte Gegenftände 
mit erwähnten Fabrikſtempel, dem Neufilber: Ger 
halte nach zu dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe 
sch unſere Rechnung zurückzukaufen und zum Ein⸗ 
chmelzen geeignete, das Pfund zu 11; Rihlr. 

Berlin den 1. Mai 1840. 

Henniger & Comp. 


Bezug nehmend auf obige Annonce empfehle ich 
die aufs reichhaltigſte aſſortirte Neuſilber-Waaren⸗ 
Niederlage der Herren Henniger K Comp. aus 
Berlin, beſtehend in Kirchen-, Tafel- und Speiſe⸗ 
Geräthen aller Art, Sporen, Steigbügeln, Reitz 
und Fahrkandoren, Pferdegeſchirren und Wagen: 
Beſchlaͤgen, Leuchtern und vielen andern Artikeln. 
lug, Meſſerfabrikant. 


Namen 
der 
Kirchen. 


vangel. Kreuzkirche Hr. Cand. Andre 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Cand. Eders 
Garnifon = Kirche = Reftor Elten 
Domkirche Urbanowicz 


Prob 
arrkirche = Manf. Grandke 
E. Adalbert⸗Kirche⸗ Kant 


Dulinski 
St. Martin⸗Kirche * 88 v. Kamienski 
Deutſch⸗Kath. Kirche. - Geiftl. Pawelke 
Dominik. Kloſterkirche] ⸗Kaplan Krajewski 
Kl. der barmh. Schweſt.ꝑ⸗Rel. Lehrer Bogedain 


wird die Predigt halte 


Vormittags. 


r. Sand. 
9 Cand. 
» amd, 


= Geiftl, 


Sonntag den 17ten Mai 1840 


Nachmittags. 


Ein Lager Achten Kölnifhen Waſſers von 
Jean Maria Farina, . 
le plus ancien Destillateur de la plus veri- 


table 
EAU DE COLOGWNE, 
Fourniseur de plusieurs Cours 
a COLOGNE, 
hat in Commiſſion erhalten und verkauft zu den 
billigſten Fabrikpreiſen: 
Louis Hir ſchfeld, 
Markt No. 59. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. | Brief. | Geld, 


Den 12. Mai 1840. 


Staats- Schuldscheine 


—u— —y— 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1033 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 35 102, | — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% 1024 — 
Berliner Stadt-Obligationen ..| 4 10335 — 
Elbinger dito 35 1005 | — 
Dans. dito: v in ..... 0% — 474 — 
Westpreussische Pfandbriefſo . 3% 102 101 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1053 — 
Ostpreussische dito 3% 102}, 102 
Pommersche dito 33 10335 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 — 
Schlesische dito 35 103 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum. | — | 9% | — 
Aectien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..., 5 [130% ] 129% 
dto. dto, Prior. Actien . 43 — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. — 1, 1005 
Gold al maro — 214 213 
Neue Ducaten — 18 — 
Friedrichs d'or — 13513 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — al 84 
Disconto sro 1,05 «ale Gy naar — 3 4 


In der Woche vom 
8. bis 14. Mai 1840 ſind: 


geboren: | 


getraut: 


n: 


weibl. 


männt. 
Geſchl. 


geſtorben: 
Baur Paare: 


Knaben.] Mädch. 


„Rehſener 
Leiſterer 
Miſchke 


2111 


Pawelke 


5 
2 
1 
3 
3 


Ile oel 
Ill» raue | 


1112 


— 


— ——ẽ — — — 


S 


Summa | 14 ] 43 8 


— 


19:1 


